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3. Platz

• Diplomarbeit :  Studiengang Wasserwirtschaft
an der Hochschule Magdeburg-Stendal (FH)
LB Hydromechanik

• Kandidat: Alexander Jarisch

• Thema:            Hydraulisch – sedimentologische
Betrachtungen und Maßnahmenvorschläge
zur Sohlsicherung des Unterlaufes der
Talsperre Leibis/Lichte“

• Betreuer: Prof. Dr.-Ing. G. Böttge



• Problem : Störung des natürlichen Geschiebehaushaltes



• Lösung :  Varianten der Sohlausbildung im Unterlauf



2. Platz

• Bachelorarbeit : Studiengang Wasserwirtschaft an der
Hochschule Magdeburg- Stendal (FH)
LB Wasserbau

• Kandidat: Marco Hornbogen 

• Thema:               Wirtschaftlichkeitbetrachtungen von
Flußmühlenkraftwerken anhand
mehrerer Referenzstandorte

• Betreuer: Prof. Dr.-Ing. B, Ettmer



• Problem : Fließgeschwindigkeit der Strömung



• Lösung : Hydraulik und Kostenermittlung



1. Platz

• Masterarbeit : Studiengang Wasserwirtschaft an der
Hochschule Magdeburg- Stendal (FH)
LB Ökologie

• Kandidatin:       Anne Becker

• Thema:               Combined effect of insecticide exposure and
competition ( Daphnia magna ) on the 
population development of Culex pipiens

• Betreuer: Prof. Dr.rer.nat. Lüderitz



• Problem : War es zum einen herauszufinden, ob die Anwesenheit eines  

Konkurrenten (Daphnia magna) die Sensitivität von 

Culex pipiens-Larven gegenüber Insektiziden verändert und 
zum anderen die Effekte intra- und interspezifischer 

Konkurrenz herauszustellen. Die Hauptfragestellung dieser   

Arbeit war demzufolge, wie reagieren C. pipiens-Populationen
auf  Insektizideinsatz in Anwesenheit eines Konkurrenten.

Culex pipiens



• Lösung :  

• Zwischen C. pipiens und D. magna wurden Effekte interspezifischer 
Konkurrenz festgestellt, was sich in der gegenseitigen Limitierung der 

Abundanz (Populationsdichte) manifestierte. Zusammenfassend können 
also folgende Aussagen gemacht werden: (1) C. pipiens sind sensitiver in 
Anwesenheit von D. magna, (2) die Dosis-Wirkungsbeziehung in Tests auf 
Populationsebene ist nicht vorhersagbar und (3) C. pipiens und D. magna 
haben die Fähigkeit gegenseitig ihre Entwicklung zu limitieren.

• Diese Studie hat gezeigt, dass der Einsatz von Insektiziden in Ökosystemen 
reduziert werden kann. Weiterhin wird vorgeschlagen, dass in Anbetracht 
dieser Ergebnisse ökologische Risikobewertungen an realistischere 
Szenarien angepasst werden sollten. Insektizide werden immer noch auf 
der Basis von Individuentests bewertet, obwohl bekannt ist, dass Dosis-
Wirkungsbeziehungen im Feld von denen im Labor differieren


